
Deutscher Bundestag 
 
 
 

 WD 9 - 3000 - 048/23 

Wissenschaftliche Dienste 

© 2023 Deutscher Bundestag 

Dokumententyp: Dokumentation 

Titel: Wirtschaftliche Aspekte des Ausbaus von 
Kinderbetreuungsangeboten 
 

Wirtschaftliche Aspekte des Ausbaus von Kinderbetreuungsangeboten 
 

Dokumentation 

Wissenschaftliche Dienste 



 

 
 

 

Die Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages unterstützen die Mitglieder des Deutschen Bundestages 
bei ihrer mandatsbezogenen Tätigkeit. Ihre Arbeiten geben nicht die Auffassung des Deutschen Bundestages, eines sei-
ner Organe oder der Bundestagsverwaltung wieder. Vielmehr liegen sie in der fachlichen Verantwortung der Verfasse-
rinnen und Verfasser sowie der Fachbereichsleitung. Arbeiten der Wissenschaftlichen Dienste geben nur den zum Zeit-
punkt der Erstellung des Textes aktuellen Stand wieder und stellen eine individuelle Auftragsarbeit für einen Abge-
ordneten des Bundestages dar. Die Arbeiten können der Geheimschutzordnung des Bundestages unterliegende, ge-
schützte oder andere nicht zur Veröffentlichung geeignete Informationen enthalten. Eine beabsichtigte Weitergabe oder 
Veröffentlichung ist vorab dem jeweiligen Fachbereich anzuzeigen und nur mit Angabe der Quelle zulässig. Der Fach-
bereich berät über die dabei zu berücksichtigenden Fragen. 

Wissenschaftliche Dienste Dokumentation 
WD 9 - 3000 - 048/23 

Seite 2 

Disclaimer: Die Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages unterstützen die Mitglieder des Deutschen 
Bundestages bei ihrer mandatsbezogenen Tätigkeit. Ihre Arbeiten geben nicht die Auffassung des Deutschen Bundes-
tages, eines seiner Organe oder der Bundestagsverwaltung wieder. Vielmehr liegen sie in der fachlichen Verantwor-
tung der Verfasserinnen und Verfasser sowie der Fachbereichsleitung. Arbeiten der Wissenschaftlichen Dienste geben 
nur den zum Zeitpunkt der Erstellung des Textes aktuellen Stand wieder und stellen eine individuelle Auftragsarbeit 
für einen Abgeordneten des Bundestages dar. Die Arbeiten können der Geheimschutzordnung des Bundestages unter-
liegende, geschützte oder andere nicht zur Veröffentlichung geeignete Informationen enthalten. Eine beabsichtigte 
Weitergabe oder Veröffentlichung ist vorab dem jeweiligen Fachbereich anzuzeigen und nur mit Angabe der Quelle 
zulässig. Der Fachbereich berät über die dabei zu berücksichtigenden Fragen. 

 
Wirtschaftliche Aspekte des Ausbaus von Kinderbetreuungsangeboten 
 

Aktenzeichen: WD 9 - 3000 - 048/23 
Abschluss der Arbeit: 31.07.2023 
Fachbereich: WD 9: Gesundheit, Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

 

  



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Dokumentation 
WD 9 - 3000 - 048/23 

Seite 3 

Inhaltsverzeichnis 

1. Vorbemerkung 4 

2. Beiträge zu Wirkungen des Ausbaus von frühkindlichen 
Betreuungsangeboten für die Volkswirtschaft 6 

2.1. Zu den Einnahmeeffekten der Erweiterung von 
Kinderbetreuungsmöglichkeiten 6 

2.2. Zur Frage der Verteilung der auf den Ausbau zurückzuführenden 
Erträge auf Bund, Länder und Kommunen 10 

3. Beiträge zur Situation in der Schweiz und in Österreich 12 
 

  



 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Dokumentation 
WD 9 - 3000 - 048/23 

Seite 4 

1. Vorbemerkung 

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) hat im Dezember 
2019 in seinem Bericht „Agenda 2030 – Nachhaltige Familienpolitik“ eine Reihe von familienpo-
litischen Zielen formuliert, darunter die Verbesserung der Kinderbetreuung, die Erhöhung der 
Zahl von Unternehmen, die ihre Belegschaft mit familienfreundlichen Maßnahmen unterstützen 
und den Anstieg der Zahl erwerbstätiger Mütter – dies vor dem Hintergrund, dass der Ausbau der 
Kinderbetreuung, die Erwerbstätigkeit beider Elternteile und die Einkommensentwicklung der 
Eltern in engem Zusammenhang stehen.1  

Die Erwerbstätigenquote von Frauen mit Kindern ist in den vergangenen Jahren bereits deutlich 
gestiegen. Im Jahr 2022 waren 39,7 Prozent der Mütter mit mindestens einem Kind unter drei Jah-
ren erwerbstätig. Der Anteil ist binnen 14 Jahren um neun Prozentpunkte gestiegen, 2008 lag er 
noch bei 30,8 Prozent.2 Die Väter sind zwar nach wie vor oftmals die Hauptverdiener in Paarfa-
milien, doch während Mütter in Deutschland früher häufig nicht erwerbstätig waren, arbeiten sie 
heute in der Regel, wenn auch in Teilzeit.3  

Von grundlegender Bedeutung für die Zunahme sogenannter „Doppelverdiener-Eltern“ ist der 
Rechtsanspruch auf frühkindliche Betreuung. Gut ausgebaute frühkindliche Betreuungsangebote 
sind für berufstätige Eltern von zentraler Bedeutung, um Familie und Beruf gut miteinander ver-
einbaren zu können. Der Bund hat in den vergangenen Jahren diese Entwicklungen mit Gesetzen 
flankiert. Hierzu zählen beispielsweise die seit dem 1. August 2013 bestehende Verankerung ei-
nes Rechtsanspruchs auf einen Betreuungsplatz für Kinder ab dem ersten vollendeten Lebensjahr 
in § 24 des Achten Sozialgesetzbuch - SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz)4, das „Gute-KiTa-
Gesetz“5, das primär darauf abzielt, die Qualität von Betreuungsangeboten für Kinder zu stärken, 
die Einführung des Elterngeldes und dessen Flexibilisierung mit dem am 1. Januar 2015 in Kraft 

 

1 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Agenda 2030 – Nachhaltige Familienpolitik, De-
zember 2019, abrufbar unter https://www.bmfsfj.de/re-
source/blob/142626/e593258f01dcb25041e3645db9ceaa5b/agenda-2030-langfassung-data.pdf. Dieser sowie alle 
weiteren Links wurden zuletzt abgerufen am 31. Juli 2023. 

2 Statistisches Bundesamt, 40 % der Mütter von Kindern unter drei Jahren sind erwerbstätig, Pressemitteilung, 
Stand 9. Mai 2023, abrufbar unter https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Wo-
che/2023/PD23_19_p002.  

3 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Neunter Familienbericht, Eltern sein in Deutsch-
land, BT-Drs. 19/27200, 3. März 2021, S. 376, abrufbar unter https://www.bmfsfj.de/re-
source/blob/179392/195baf88f8c3ac7134347d2e19f1cdc0/neunter-familienbericht-bundestagsdrucksache-
data.pdf.  

4 Das Achte Buch Sozialgesetzbuch – Kinder und Jugendhilfe – in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. Sep-
tember 2012 (BGBl. I S. 2022), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Dezember 2022 (BGBl. I  
S. 2824; 2023 I Nr. 19). 

5 Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Verbesserung der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in 
der Kindertagespflege (KiTa-Qualitäts- und -Teilhabeverbesserungsgesetz - KiQuTG) vom 19. Dezember 2018 
(BGBl. I S. 2696), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2791). 

https://www.bmfsfj.de/resource/blob/142626/e593258f01dcb25041e3645db9ceaa5b/agenda-2030-langfassung-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/142626/e593258f01dcb25041e3645db9ceaa5b/agenda-2030-langfassung-data.pdf
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2023/PD23_19_p002
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2023/PD23_19_p002
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/179392/195baf88f8c3ac7134347d2e19f1cdc0/neunter-familienbericht-bundestagsdrucksache-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/179392/195baf88f8c3ac7134347d2e19f1cdc0/neunter-familienbericht-bundestagsdrucksache-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/179392/195baf88f8c3ac7134347d2e19f1cdc0/neunter-familienbericht-bundestagsdrucksache-data.pdf
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getretenen Gesetz zur Einführung des ElterngeldPlus mit Partnerschaftsbonus6 oder das am  
30. Juni 2021 in Kraft getretene Kitafinanzhilfenänderungsgesetz7, mit dem die Umsetzung des 
Investitionsprogramms „Kinderbetreuungsfinanzierung 2020-2021“ um ein Jahr verlängert 
wurde.  

Die bisherigen Initiativen von Bund und Ländern beim Ausbau der Kinderbetreuung haben be-
reits Wirkung gezeigt. So hat sich die Betreuungsquote im Bundesdurchschnitt seit 2008 von 
17,6 Prozent auf 35 Prozent im Jahr 2020 fast verdoppelt.8 Dennoch ist der Bedarf weitaus höher9: 
Mehr als 49 Prozent der Eltern von Kindern unter drei Jahren möchten einen Betreuungsplatz für 
ihre Kinder. 

Zuletzt hat auch die Covid-19-Krise eindrücklich dargelegt, dass es sowohl für Familien als auch 
für die Wirtschaft wichtig ist, dass ein gutes Kinderbetreuungsangebot sichergestellt wird. Aber 
auch für die öffentliche Hand können fiskalische Vorteile entstehen, da davon auszugehen ist, 
dass durch den Ausbau der Kindertagesbetreuung langfristig die Einkommensteuereinnahmen 
steigen und die Ausgaben für die sozialen Fürsorgeleistungen sinken werden.10 Vor diesem Hin-
tergrund stellt sich allerdings die Frage, welche staatlichen Akteure – Bund, Land, Kommunen – 
die Kosten des weiteren Ausbaus von Betreuungsangeboten zu welchen Teilen übernehmen und 
wer von den Vorteilen vorrangig profitiert.  

Die Finanzierung der Kindertagesbetreuung ist grundsätzlich Aufgabe der Kommunen und der 
Bundesländer.11 Gleichwohl hat sich der Bundin der Vergangenheit wiederholt mit Investitions-
zuschüssen beteiligt, so zunächst mit drei Investitionsprogrammen seit 2008, durch die mehr als 
560.000 neue Betreuungsplätze in Kindertageseinrichtung und der Kindertagespflege gefördert 

 

6 Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Januar 2015 (BGBl. I  
S. 33), zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2510). 

7 Gesetz zur Änderung des Gesetzes über Finanzhilfen des Bundes zum Ausbau der Tagesbetreuung für Kinder 
und zur Änderung weiterer Gesetze (Kitafinanzhilfenänderungsgesetz – KitaFinHÄndG) vom 25. Juni 2021 
(BGBl. I S. 239). 

8 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Kita-Ausbau: Gesetze und Investitionspro-
gramme, Hintergrundinformation, 24. Januar 2023, abrufbar unter https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/fami-
lie/kinderbetreuung/kita-ausbau.  

9 OECD, Dare to Share – Deutschlands Weg zur Partnerschaftlichkeit in Familie und Beruf, 20. Februar 2017, ab-
rufbar unter https://www.oecd-ilibrary.org/social-issues-migration-health/dare-to-share-deutschlands-weg-zur-
partnerschaftlichkeit-in-familie-und-beruf_9789264263420-de. In dem Bericht werden auch Schätzungen zu den 
Auswirkungen von Veränderungen der Erwerbsmuster von Männern und Frauen auf die Erwerbsbevölkerung 
und das Pro-Kopf-BIP in Deutschland angestellt (Anhang 2.A1, S. 74). 

10 Spieß, Katharina, Warum wir Kitas brauchen- eine volkswirtschaftliche Perspektive, Durchblick 2021, abrufbar 
unter https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/durchblick/2021/Durchblick_2021_11_Wa-
rum_wir_Kitas_brauchen_K.Spiess.pdf. 

11 Franke-Meyer, Diana, Frühkindliche Bildung: Rechtsgrundlagen und familienpolitische Maßnahmen, Bundes-
zentrale für politische Bildung, 11. April 2019, abrufbar unter https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-
bildung/289294/fruehkindliche-bildung-rechtsgrundlagen-und-familienpolitische-massnahmen/.  

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/kita-ausbau
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/kita-ausbau
https://www.oecd-ilibrary.org/social-issues-migration-health/dare-to-share-deutschlands-weg-zur-partnerschaftlichkeit-in-familie-und-beruf_9789264263420-de
https://www.oecd-ilibrary.org/social-issues-migration-health/dare-to-share-deutschlands-weg-zur-partnerschaftlichkeit-in-familie-und-beruf_9789264263420-de
https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/durchblick/2021/Durchblick_2021_11_Warum_wir_Kitas_brauchen_K.Spiess.pdf
https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/durchblick/2021/Durchblick_2021_11_Warum_wir_Kitas_brauchen_K.Spiess.pdf
https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bildung/289294/fruehkindliche-bildung-rechtsgrundlagen-und-familienpolitische-massnahmen/
https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bildung/289294/fruehkindliche-bildung-rechtsgrundlagen-und-familienpolitische-massnahmen/
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wurden.12 Mit dem „Gute-KiTa-Gesetz“ hat sich der Bund an der Finanzierung mit einer Investiti-
onssumme von 5,5 Milliarden Euro für den Zeitraum von 2019 bis 2022 beteiligt und unterstützt 
die Länder dabei, die Kita-Qualität zu verbessern. Der Bund schloss hierzu mit den Ländern indi-
viduelle Verträge, aus denen hervorgeht, mit welchen Handlungskonzepten diese für die Quali-
tätsverbesserung und zur Verbesserung der Teilhabe in der Kindertagesbetreuung eintreten wol-
len.13 Mit dem Zweiten Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Teilhabe in der Kin-
dertagesbetreuung (KiTa-Qualitätsgesetz)14 wurde das Gute-KiTa-Gesetz über das Jahr 2022 hin-
aus bis Ende 2024 verlängert. 

Diese Dokumentation zeigt Veröffentlichungen auf, die den Ausbau der frühkindlichen Betreu-
ungsangebote unter volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachten. Der Schwerpunkt liegt 
hierbei auf der Frage der wirtschaftlichen Bedeutung von frühkindlicher Kindertagesbetreuung 
für Familien, Kinder und Frauen. Darüber hinaus werden auch die Finanzierung der Kindertages-
betreuung und die Verteilung der darauf zurückzuführenden vermeintlichen Erträge auf den 
Bund, die Länder und die Kommunen in den Blick genommen. 

2. Beiträge zu Wirkungen des Ausbaus von frühkindlichen Betreuungsangeboten für die 
Volkswirtschaft 

2.1. Zu den Einnahmeeffekten der Erweiterung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten 

Spieß, Katharina, Warum wir Kitas brauchen- eine volkswirtschaftliche Perspektive, Durchblick 
2021, abrufbar unter https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/durch-
blick/2021/Durchblick_2021_11_Warum_wir_Kitas_brauchen_K.Spiess.pdf.  

Die Autorin hebt hervor, dass mit einem besseren frühkindlichen Betreuungsangebot in der Regel 
auch eine höhere Erwerbsbeteiligung von Müttern einhergehe. Mit dieser seien aus gesamtwirt-
schaftlicher Perspektive Wachstumsimpulse verbunden, die insbesondere in Zeiten des demogra-
fischen Wandels und des damit einhergehenden zunehmenden Fachkräftemangels elementar 
seien. Darüber hinaus fließe ein beträchtlicher Anteil der öffentlichen Ausgaben für die Bereit-
stellung der Kindertagesbetreuung in Form von höheren Steuereinnahmen und Sozialversiche-
rungsbeiträgen, die mit einer erhöhten Müttererwerbstätigkeit verbunden seien, an die öffentliche 
Hand zurück. Allein dadurch ließe sich ein Teil der Ausgaben des Ausbaus der Kindertagesbe-
treuung refinanzieren. 

 

12 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Kita-Ausbau: Gesetze und Investitionspro-
gramme, Hintergrundinformation, 24. Januar 2023, abrufbar unter https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/fami-
lie/kinderbetreuung/kita-ausbau. 

13 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Bericht der Bundesregierung zur Evaluation des 
Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Verbesserung der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in 
der Kindertagespflege (KiQuTG), September 2021, abrufbar unter https://www.bmfsfj.de/re-
source/blob/185910/39abf1c6fdb62f323d60444713633e4d/erster-evaluationsbericht-der-bundesregierung-zum-
gute-kita-gesetz-data.pdf.  

14 Zweites Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualität und zur Teilhabe in der Kindertagesbetreuung (KiTa-Quali-
tätsgesetz) vom 20. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2791). 

https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/durchblick/2021/Durchblick_2021_11_Warum_wir_Kitas_brauchen_K.Spiess.pdf
https://www.evkita-bayern.de/fileadmin/user_upload/durchblick/2021/Durchblick_2021_11_Warum_wir_Kitas_brauchen_K.Spiess.pdf
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/kita-ausbau
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie/kinderbetreuung/kita-ausbau
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/185910/39abf1c6fdb62f323d60444713633e4d/erster-evaluationsbericht-der-bundesregierung-zum-gute-kita-gesetz-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/185910/39abf1c6fdb62f323d60444713633e4d/erster-evaluationsbericht-der-bundesregierung-zum-gute-kita-gesetz-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/185910/39abf1c6fdb62f323d60444713633e4d/erster-evaluationsbericht-der-bundesregierung-zum-gute-kita-gesetz-data.pdf
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Spieß, Katharina/Wrohlich, Katharina, Kindertagesstätte (Kita): Infrastrukturen als ein Gewinn 
für alle, 6. November 2020, abrufbar unter https://www.boell.de/de/2020/11/06/kindertages-
staette-kita-infrastrukturen-als-ein-gewinn-fuer-alle. 

Nach Ansicht der Autorinnen ist eine höhere Erwerbsbeteiligung von Müttern gerade aus gesamt-
wirtschaftlicher Perspektive bedeutend. Sie führen aus, dass ein Teil der staatlichen Ausgaben 
für die Bereitstellung der Kindertagesbetreuung in Form von höheren Steuereinnahmen und So-
zialversicherungsbeiträgen an die öffentliche Hand zurückfließe. Insbesondere Kinder aus sozio-
ökonomisch schlechter gestellten Familien profitierten von einer guten Kita-Qualität im Hinblick 
auf ihre Schullaufbahn und ihr späteres Erwerbseinkommen und seien somit später auch seltener 
von sozialen Fürsorgeleistungen abhängig. Damit erziele eine gute Kindertagesbetreuung ökono-
misch eine hohe Rendite, die vielfach höher sei als die Investitionen. Volkswirtschaftlich be-
trachtet führe dies zu einem Gewinn, da dadurch langfristig die Einkommensteuereinnahmen 
steigen und die Ausgaben für die sozialen Fürsorgeleistungen sinken würden. 

Schmitz, Sophia/Kröger, Antonia, Effizienzanalysen frühkindlicher Bildungs-und Betreuungsan-
gebote: Mehr differenzierte Analysen für Deutschland erforderlich, Deutsches Institut für Wirt-
schaftsforschung, 3. Juli 2017, abrufbar unter https://www.diw.de/documents/publikati-
nen/73/diw_01.c.562802.de/diw_roundup_112_de.pdf.  

Die Autorinnen betonen, dass es in Deutschland bisher kaum differenzierte und systematische 
Kosten-Nutzen-Analysen zu frühkindlichen Bildungs- und Betreuungsangeboten gebe. Dies liege 
daran, dass Effizienzanalysen sehr aufwendig seien, da zum einen detaillierte Kosten ermittelt 
und zum anderen die kausalen Wirkungen bzw. Nutzen eines Angebots von anderweitig verur-
sachten Zusammenhängen differenziert betrachtet werden müssten. Darüber hinaus sei ein rela-
tiv langer Zeithorizont der Studien notwendig, da es mehrere Jahre dauern könne, bis sich die 
Wirkungen der frühkindlichen Angebote manifestierten und eine fundierte monetäre Bewertung 
möglich sei. Die bestehenden Analysen aus dem anglo-amerikanischen Raum würden aufzeigen, 
dass viele Bildungs- und Betreuungsangebote in der frühen Kindheit Nutzen-Kosten-Verhältnisse 
von bis zu 16 US-Dollar pro investierten US-Dollar aufweisen würden. Effizienzanalysen in 
Deutschland seien dringend geboten, um die knappen öffentlichen Mittel effizient zu verteilen 
und einzusetzen. 

Then, Volker u. a., Studie zu den Effekten betrieblicher Kinderbetreuung, Uni Heidelberg, Januar 
2014, abrufbar unter https://archiv.ub.uni-heidelberg.de/volltextserver/18702/1/Effekte-Betriebli-
cher-Kinderbetreuung.pdf.   

Das Centrum für soziale Investitionen & Innovationen an der Universität Heidelberg führte diese 
Studie in Zusammenarbeit mit BASF durch und kam zu dem Ergebnis, dass betriebliche Kinder-
tagesstätten lohnende soziale Investitionen seien, die zu positiven Erträgen für die öffentliche 
Hand, die Eltern und das Unternehmen führen würden. Der wesentliche Nutznießer einer be-
trieblichen Kindertagesstätte sei die öffentliche Hand. Sie erhalte für jeden Euro, den sie inves-
tiere, fast den sechsfachen Ertrag zurück. Den staatlichen Zuschüssen stünden dabei zusätzliches 
Steueraufkommen, zusätzliche Abgaben zur Sozialversicherung und eingespartes Elterngeld als 
Einnahmen gegenüber. Die Studie ergab darüber hinaus, dass sich die Investition einer betriebs-
eigenen Kindertagesbetreuung auch für das Unternehmen ökonomisch rechne. 

https://www.boell.de/de/2020/11/06/kindertagesstaette-kita-infrastrukturen-als-ein-gewinn-fuer-alle
https://www.boell.de/de/2020/11/06/kindertagesstaette-kita-infrastrukturen-als-ein-gewinn-fuer-alle
https://www.diw.de/documents/publikatinen/73/diw_01.c.562802.de/diw_roundup_112_de.pdf
https://www.diw.de/documents/publikatinen/73/diw_01.c.562802.de/diw_roundup_112_de.pdf
https://archiv.ub.uni-heidelberg.de/volltextserver/18702/1/Effekte-Betrieblicher-Kinderbetreuung.pdf
https://archiv.ub.uni-heidelberg.de/volltextserver/18702/1/Effekte-Betrieblicher-Kinderbetreuung.pdf
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Reiner, Helmut u. a., Öffentlich geförderte Kinderbetreuung in Deutschland: Evaluierung der 
Auswirkungen auf die Arbeitsmarktbeteiligung von Müttern, Leibnitz-Informationszentrum 
Wirtschaft, ifo Schnelldienst 7/2013, 66. Jahrgang, 15. April 2013, abrufbar unter 
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/165259/1/ifosd-v66-2013-i07-p31-40.pdf.  

Der Artikel untersucht die Ergebnisse einer Forschungsstudie des ifo Instituts in welcher die Ef-
fekte der geförderten Kinderbetreuung für die Erwerbstätigkeit von Müttern und für die Einkom-
menssituation der Familien ermittelt wurden. Es wurde festgestellt, dass diese Effekte auch fiska-
lische Auswirkungen für den Staatshaushalt haben. So führe eine geförderte Kinderbetreuung zu 
höheren öffentlichen Einnahmen, etwa durch zusätzlich anfallende Lohnsteuern und höhere Ar-
beitnehmer- und Arbeitgeberanteilen an den Sozialversicherungsbeiträgen, sowie zu verringerten 
öffentlichen Ausgaben für andere Zwecke, speziell für existenzsichernde Transfers an Familien 
insbesondere nach dem SGB II. 

Reiner, Helmut u. a., ifo Forschungsberichte Kinderbetreuung, Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung, Dezember 2011, abrufbar unter https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Forschungsbe-
richt_59.pdf.  

Der Bericht stellt ex-post Wirkungsanalysen zu den Effekten der öffentlich geförderten Kinderbe-
treuung auf die Ziele „Vereinbarkeit von Familie und Beruf/ Wahlfreiheit“, „Wirtschaftliche Sta-
bilität und soziale Teilhabe von Familien“ sowie „Steigerung der Geburtenrate/ Erfüllung von 
Kinderwünschen“ an. Im Bereich der Kinderbetreuung für unter 3-Jährige wird aufgezeigt, dass 
Mütter, die ihr unter 3-jähriges Kind extern in Kindertagesstätten oder durch Tagesmütter/Tages-
väter betreuen lassen, eine um 34,9 Prozentpunkte höhere Wahrscheinlichkeit hätten, erwerbstä-
tig zu sein, im Schnitt 12,17 Stunden pro Woche mehr arbeiten, und dadurch 697,67 Euro brutto 
(430,20 Euro netto) im Monat mehr verdienen würden als Mütter, die ihr unter 3-jähriges Kind 
nicht betreuen lassen (S. 232). Die Wahrscheinlichkeit, ALG II oder Sozialgeld zu beziehen, sei 
unter Müttern, die ein öffentlich gefördertes Betreuungsangebot nutzten, um 7,7 Prozentpunkte 
niedriger als unter Müttern, die kein öffentlich gefördertes Betreuungsangebot nutzten. Der Staat 
profitiere von dieser Entwicklung insbesondere über zusätzliche Steuereinnahmen und Sozial-
versicherungsbeiträge sowie über eingesparte Sozialleistungen. 

Fritschi, Tobias/Oesch, Tom, Volkswirtschaftlicher Nutzen von frühkindlicher Bildung in 
Deutschland, Eine ökonomische Bewertung langfristiger Bildungseffekte bei Krippenkindern, 
Bertelsmann Stiftung, 5. Dezember 2008, abrufbar unter https://www.bertelsmann-stif-
tung.de/de/publikationen/publikation/did/volkswirtschaftlicher-nutzen-von-fruehkindlicher-bil-
dung-in-deutschland-kurzfassung/. 

Die Autoren untersuchten im Auftrag der Bertelsmann Stiftung in ihrem Bericht aus dem Jahr 
2008, welchen Einfluss die Nutzung von Krippenangeboten (bei den Geburtsjahrgängen 1990 bis 
1995 von in Deutschland geborenen Kindern) auf den späteren Schulbesuch von Kindern habe 
und ob sich dies auf die zu erwartenden Lebenseinkommen auswirke. Sie kommen zu dem Er-
gebnis, dass neben dem Bildungsstand der Eltern, welcher den größten Einfluss ausmache, auch 
die frühkindliche Bildung einen großen Einfluss auf den besuchten Schultyp in der Sekundar-
stufe I habe. So erhöhe sich beispielsweise für den Durchschnitt der Kinder die Wahrscheinlich-
keit ein Gymnasium zu besuchen, von 36 Prozent auf rund 50 Prozent, wenn sie in der Krippe 
waren. Dies führe zu einem langfristigen volkswirtschaftlichen Nutzen. So ergäbe die Steigerung 
der Wahrscheinlichkeit eines Abiturs auf einem Gymnasium, welches auf den Krippenbesuch 

https://www.econstor.eu/bitstream/10419/165259/1/ifosd-v66-2013-i07-p31-40.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Forschungsbericht_59.pdf
https://www.ifo.de/DocDL/ifo_Forschungsbericht_59.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/volkswirtschaftlicher-nutzen-von-fruehkindlicher-bildung-in-deutschland-kurzfassung/
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/volkswirtschaftlicher-nutzen-von-fruehkindlicher-bildung-in-deutschland-kurzfassung/
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/volkswirtschaftlicher-nutzen-von-fruehkindlicher-bildung-in-deutschland-kurzfassung/


 

 
 

 

 

Wissenschaftliche Dienste Dokumentation 
WD 9 - 3000 - 048/23 

Seite 9 

zurückgeführt werden könne, ein durchschnittliches Brutto-Mehreinkommen von 21.642 Euro 
pro betreutem Kind. Die Autoren gehen davon aus, dass die volkswirtschaftlichen Nutzeneffekte, 
die durch den Krippenbesuch eines Kindes ausgelöst werden, rund dreimal höher seien als die 
entstandenen Kosten für den Krippenbesuch (S. 17). 

Anger, Christina/Plünnecke, Axel, Frühkindliche Förderung, Institut der deutschen Wirtschaft 
Köln, 2008, abrufbar unter https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/IW-Analy-
sen/PDF/Positionen/Positionen_35.pdf. 

Die Autoren zeigen in ihrer Ursachenanalyse auf, inwieweit verschiedene Facetten einer besseren 
frühkindlichen Förderung Einfluss nehmen, auf das Wirtschaftswachstum, auf die Startchancen-
gerechtigkeit und auf den Lohnabstand von Frauen. Sie kommen insbesondere zu dem Fazit, dass 
eine optimale frühkindliche Förderung in der Lage wäre, sowohl die Effizienz als auch die Ge-
rechtigkeit innerhalb der Volkswirtschaft zu erhöhen. Durch eine Berufstätigkeit von mehr 
Frauen könne die Abgabenbelastung gesenkt, die Erwerbstätigkeit gesteigert und die Arbeitslosig-
keit reduziert werden (S. 36). 

Bock-Famulla, Kathrin, „Volkswirtschaftlicher Ertrag von Kindertagesstätten“, Gutachten im 
Auftrag der Max-Traeger-Stiftung der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW), 2002, 
abrufbar unter https://www.fachportal-paedagogik.de/literatur/vollanzeige.html?FId=811861.  

In der hier behandelten Studie werden die Betriebskosten von Kitas den Erträgen durch die Be-
rufstätigkeit der Mütter gegenübergestellt. Erhebliche Erträge könnten daneben durch die Be-
schäftigung des Personals in den Kindertagesstätten und die Vermeidung von Arbeitslosigkeit 
von Alleinerziehenden und den somit gesparten Ausgaben für Hilfen zum Lebensunterhalt er-
zielt werden. Das Gutachten basiert auf der Auswertung einer repräsentativen Teilstichprobe für 
das Jahr 1999 mit 249 Haushalten, in denen Mütter einer Erwerbstätigkeit nachgehen und zwei 
Fallstudien in jeweils 10 Einrichtungen in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. Eine kurze 
Zusammenfassung dieser Untersuchung findet sich auch auf der Webseite der GEW unter 
https://www.gew.de/aktuelles/detailseite/gew-studie-belegt-volkswirtschaftlichen-nutzen-von-
investitionen-in-kitas.   

Spieß, Katharina u. a., Abschätzung der (Brutto-)Einnahmeneffekte öffentlicher Haushalte und 
der Sozialversicherungsträger bei einem Ausbau von Kindertageseinrichtungen, Deutsches Insti-
tut für Wirtschaftsforschung (DIW), August 2002, abrufbar unter https://www.diw.de/sixcms/de-
tail.php?id=diw_01.c.40117.de.  

Das Gutachten des DIW zur Frage des bedarfsgerechten Ausbaus von Kindertageseinrichtungen 
und dem Zusammenhang zwischen den damit einhergehenden erheblichen Ausgaben von öffent-
lichen Mitteln und Einnahmensteigerungen und Einspareffekten bei der öffentlichen Hand 
wurde vom BMFSFJ in Auftrag gegeben. Das Gutachten betrachtet (1.) potentielle Einnahmenef-
fekte aufgrund der Realisierung von Erwerbswünschen von arbeitslosen Müttern, (2.) potentielle 
Einnahmeneffekte durch zusätzliches Personal in Kindertageseinrichtungen und (3.) potentielle 
Einsparungseffekte über eine Erwerbstätigkeit sozialhilfebeziehender Mütter. Das Gutachten 
kommt zu dem Ergebnis, dass bei einem bedarfsgerechten Ausbau im Krippenbereich für die öf-
fentlichen Haushalte enorme Einsparungen erreicht werden könnten. Dargestellt wird dies über 
Tabellen mit simulierten Berechnungen zu Mehreinnahmen bei einer Erwerbstätigkeit von ar-
beitslosen Müttern (S. 40 bis 44). 

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/IW-Analysen/PDF/Positionen/Positionen_35.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/IW-Analysen/PDF/Positionen/Positionen_35.pdf
https://www.fachportal-paedagogik.de/literatur/vollanzeige.html?FId=811861
https://www.gew.de/aktuelles/detailseite/gew-studie-belegt-volkswirtschaftlichen-nutzen-von-investitionen-in-kitas
https://www.gew.de/aktuelles/detailseite/gew-studie-belegt-volkswirtschaftlichen-nutzen-von-investitionen-in-kitas
https://www.diw.de/sixcms/detail.php?id=diw_01.c.40117.de
https://www.diw.de/sixcms/detail.php?id=diw_01.c.40117.de
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2.2. Zur Frage der Verteilung der auf den Ausbau zurückzuführenden Erträge auf Bund, Länder 
und Kommunen 

Dohmen, Dieter, Wer finanziert die Bildungsrepublik Deutschland? Kosten und Erträge von Bil-
dungsinvestitionen im Föderalismus, in: Archiv für Wissenschaft und Praxis der sozialen Arbeit, 
Nr. 2/2022, S. 20, abrufbar unter https://www.socialnet.de/files/materialien/at-
tach/296.pdf#page=22.  

Der Autor stellt dar, dass von den Investitionen in den Ausbau von Kindertagesstätten zum einen 
die Kinder, die frühkindliche Bildungseinrichtungen besuchen, durch höhere Übergangswahr-
scheinlichkeiten in weiterführende Schulen und langfristig durch höhere Einkommen und gerin-
gere Arbeitslosigkeit profitieren würden. Zum anderen sei es von Vorteil, dass auch die Eltern, 
insbesondere die Mütter erwerbstätig sein könnten. Als dritte Gruppe von Nutznießern seien die 
zusätzlichen Beschäftigten in den Krippen und Kitas zu sehen. Der Autor zeigt auf, auf welchen 
föderalen Ebenen die Nettoerträge des Ausbaus anfallen würden. Wenn vor allem die Kommunen 
für die Finanzierung des Ausbaus zuständig wären, so würde die fiskalische Rendite des Bundes 
11 Prozent, die der Länder 7 Prozent und die der Kommunen 5 Prozent betragen (S. 23). Die ge-
ringste fiskalische Rendite hätten in allen Beispielrechnungen die Länder, die aber den größten 
Anteil an den Bildungsausgaben finanzieren müssten, während der Bund in den meisten Fällen 
die höchste Rendite erziele. Diese Befunde würden die These bestätigen, dass Kostenträger und 
Nutznießer der Erträge im Bildungsbereich stark auseinanderfallen. Aus einer ökonomischen Per-
spektive hätten somit weder Kommunen noch Länder einen Anreiz, das Bildungssystem qualita-
tiv und quantitativ auszubauen.  

Sell, Stefan, Die Finanzierung der Kindertagesbetreuung vom Kopf auf die Füße stellen, Remage-
ner Beiträge zur Kinder- und Jugendhilfe 07/2014, 24. Oktober 2013, abrufbar unter http://stefan-
sell.com/KuJ2014-07.pdf.   

Der Autor geht von einer Fehlfinanzierung der Kindertagesbetreuung in Deutschland aus. Er be-
gründet diese Einschätzung damit, dass die Ebene (Kommunen) am stärksten belastet sei, die rein 
monetär gesehen den relativ geringsten Nutzen aus der Kindertagesbetreuung ziehe, während die 
Ebene (Bund), bei der volkswirtschaftlich und auch fiskalisch gesehen die größten in Geld mess-
baren Erträge anfielen, nicht oder nur in einem geringen Ausmaß an der Regelfinanzierung der 
Kindertageseinrichtungen sowie der Kindertagespflege beteiligt sei. Die gegebene Fehlfinanzie-
rung der Kindertagesbetreuung in Deutschland müsse aus Sicht des Autors dahingehend korri-
giert werden, dass die Ebenen des föderalen Systems, auf denen die meisten monetär messbaren 
Nutzen anfallen, in die Regelfinanzierung der Kindertageseinrichtungen und der Kindertages-
pflege stärker eingebunden würden.  

Rauschenberg Thomas/Schilling, Matthias, Erwartbare ökonomische Effekte durch den Ausbau 
der Betreuungsangebote für unter Dreijährige auf 750.000 Plätze bis 2013, Deutsches Jugendin-
stitut, 30. April 2007 abrufbar unter https://www.bergischgladbach.de/news-0705-2-oekonomi-
scheeffekte-2.pdfx.  

Die aufgestellten modellhaften Berechnungen dieser Studie sollen verdeutlichen, mit welchen 
ökonomischen Effekten der geplante Ausbau der Kindertagesbetreuung für unter Dreijährige auf 
750.000 Plätze bis zum Jahr 2013 voraussichtlich einhergehe. Ökonomische Effekte seien u. a. zu 
erwarten durch eine möglich werdende vermehrte Erwerbstätigkeit aufseiten der Eltern sowie 

https://www.socialnet.de/files/materialien/attach/296.pdf#page=22
https://www.socialnet.de/files/materialien/attach/296.pdf#page=22
http://stefan-sell.com/KuJ2014-07.pdf
http://stefan-sell.com/KuJ2014-07.pdf
https://www.bergischgladbach.de/news-0705-2-oekonomischeeffekte-2.pdfx
https://www.bergischgladbach.de/news-0705-2-oekonomischeeffekte-2.pdfx
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durch Einsparungen bei staatlichen Transferleistungen bei zusätzlich erwerbstätig gewordenen 
Personen aufseiten der Fachkräfte, Tagespflegepersonen und Eltern, die zuvor arbeitslos gemel-
det waren. Die Studie verdeutlicht, dass die Einnahmen und Einsparungen nicht unbedingt dort 
anfallen, wo auch die Mehrausgaben für den Betreuungsausbau entstünden. So würde der Bund 
am meisten von einem Ausbau profitieren, während die Kommunen die wesentliche Last bei der 
Finanzierung des Ausbaus tragen müssten (S. 9). 

Sell, Stefan, Neue Finanzierungsmodelle der Kinderbetreuung, Konrad Adenauer Stiftung e. V., 
Kinder in besten Händen, 2007, S. 159, abrufbar unter https://aba-fachverband.info/wp-con-
tent/uploads/KAStiftgKinderinbestenHaenden82007-1.pdf#page=80.  

Die entscheidende Bremse für einen wirklich bedarfsgerechten Ausbau der Kinderbetreuungsan-
gebote sei laut Autor die „föderale Finanzierungsverflechtungsfalle”. Hintergrund sei die Inkon-
gruenz der Kosten- und Nutzenstellen hinsichtlich der Kinderbetreuung. Während der Großteil 
der (laufenden) Kosten auf der kommunalen Ebene anfalle, realisieren sich die besonders rele-
vanten Mehrfachnutzen z. B. in Form höherer Steuer- oder Sozialversicherungsbeitragseinnah-
men auf der Ebene der Länder und des Bundes. Der Autor schlägt daher eine stärkere Beteiligung 
des Bundes an der Finanzierung der Kindertagesbetreuung vor.  

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Einnahmeeffekte beim Ausbau 
von Kindertagesbetreuung. Ergebnisse der Gutachten des Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung Berlin Anreize für Kommunen, mehr Kinderbetreuungmöglichkeiten bereitzustellen, 
April 2005, abrufbar unter https://www.bmfsfj.de/re-
source/blob/95072/e28e844bfff0db93dec2c3953c4a7c1b/prm-24673-broschure-einnahmeeffekte-
beim-data.pdf.  

Mit Bezug auf eine Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) wird dargelegt, 
dass es gesamtwirtschaftliche Gründe gebe, die für einen stärkeren Ausbau von Kinderbetreuung 
sprechen würden. Hierzu zählen u. a., dass die Kindertagesstätten einen wichtigen Standortfaktor 
und Beschäftigungs- und Einkommensmöglichkeiten darstellen würden. Öffentliche Ausgaben 
für Kindertageseinrichtungen seien rentabel, da sie eine hohe Rendite aufweisen würden und ihr 
volkswirtschaftlicher Nutzen die Kosten übersteigen würde. Diese Nutzeneffekte der Kinderbe-
treuung würden auch den Kommunen und Ländern zugutekommen, da Einsparungen im Bereich 
der sozialen Fürsorge, der Jugendhilfe oder der Integration von Migranten sowie im Schulsektor 
zu erwarten seien (S. 15). 

Vesper, Dieter, Gibt es fiskalische Anreize für die Kommunen zum Ausbau der Kinderbetreu-
ung? Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) Berlin, Wochenbericht, Nr. 3/2005,  
19. Januar 2005, abrufbar unter https://www.diw.de/documents/publikatio-
nen/73/diw_01.c.42842.de/05-3-1.pdf.  

Aus volkswirtschaftlicher Sicht sprächen gute Gründe für einen Ausbau von Kinderbetreuungs-
möglichkeiten. Der Autor kommt allerdings zu der Einschätzung, dass sich für eine einzelne Ge-
meinde unter rein fiskalischen Gesichtspunkten der Ausbau von Kinderbetreuungseinrichtungen 
zumindest kurzfristig in der Regel nicht rechne, da die Kosten nahezu in voller Höhe von ihr zu 
tragen seien, die induzierten Steuermehreinnahmen aber nur zu einem kleinen Teil in der Ge-

https://aba-fachverband.info/wp-content/uploads/KAStiftgKinderinbestenHaenden82007-1.pdf#page=80
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https://www.bmfsfj.de/resource/blob/95072/e28e844bfff0db93dec2c3953c4a7c1b/prm-24673-broschure-einnahmeeffekte-beim-data.pdf
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/95072/e28e844bfff0db93dec2c3953c4a7c1b/prm-24673-broschure-einnahmeeffekte-beim-data.pdf
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meinde verbleiben würden. Daher sei grundsätzlich zu überlegen, ob bei der hohen gesellschafts-
politischen Priorität die Kinderbetreuung im kommunalen Finanzausgleich stärker als bisher be-
rücksichtigt werden sollte. 

Ridderbusch, Jens, Ausbau der Kindertagesbetreuung hat Vorteile für die Volkswirtschaft, Sta-
tistisches Monatsheft Baden-Württemberg, 11/2004, abrufbar unter https://www.statistik-
bw.de/Service/Veroeff/Monatshefte/PDF/Beitrag04_11_01.pdf.   

In diesem Beitrag aus dem Jahr 2004 wird dargestellt, dass die weitere Entwicklung der Frauener-
werbstätigkeit, die mit dem Ausbau frühkindlicher Bildungssysteme einhergehe, einen wichtigen 
Einfluss auf das zukünftige Arbeitskräftepotenzial habe. Durch den bedarfsgerechten Ausbau der 
Kinderbetreuung und begleitende familienfreundliche Maßnahmen könne es gelingen, mehr Müt-
tern die Aufnahme einer Erwerbsarbeit zu ermöglichen. Dies führe wiederum zu Mehreinnahmen 
und Einsparungen für die öffentliche Hand (S. 8). So käme es u. a. zu Mehreinnahmen durch So-
zialversicherungsbeiträge, Steuereinnahmen und Einsparungen von Sozialhilfeleistungen. Aller-
dings würden die Kommunen, die zu großen Teilen die Kosten des Ausbaus der Kindertagesbe-
treuung tragen, von diesen Einnahmeeffekten nur zu einem kleinen Teil profitieren (S. 9). Der 
Autor hält daher ein größeres finanzielles Engagement des Bundes für erforderlich. 

3. Beiträge zur Situation in der Schweiz und in Österreich 

Advance und McKinsey, Kids or Career? Switzerland´s unnecessary Dilemma, Whitepaper 
2/2022, abrufbar unter https://weadvance.ch/whitepapers/advance-whitepaper-2-2022-kind-oder-
karriere-die-schweiz-im-unnotigen-dilemma/.  

Die Studie von Advance und McKinsey basiert auf einer Umfrage von rund 600 gut qualifizier-
ten, berufstätigen Frauen in der Schweiz und wurde mit weiteren relevanten Forschungsergeb-
nissen und Statistiken ergänzt. Auf Bund-, Kanton- und Gemeindeebene fehle ein erweitertes, 
erschwinglicheres und flexibles Kinderbetreuungssystem, welches es Müttern ermöglichen 
würde, eine kürzere Berufspause einzulegen und schneller an ihren Arbeitsplatz zurückzukeh-
ren. Eine Reform des Mutter- und Vaterschaftsurlaubs könnte die Notwendigkeit für Frauen ver-
ringern, zusätzliche unbezahlte Unterbrechungen in Anspruch zu nehmen und würde ihre Kar-
rierechancen verbessern. 

Jacobs Foundation, Whitepaper zur Investition in die frühe Kindheit: Fokus volkswirtschaftli-
cher Nutzen, Mai 2020, abrufbar unter https://jacobsfoundation.org/wp-content/uplo-
ads/2020/09/JF_Whitepaper_Investition_fru%CC%88he_Kindheit_final.pdf.  

Die weltweit tätige Stiftung „Jacobs Foundation“ mit Sitz in Zürich (Hauptzweck ist die Innovati-
onsförderung in der Kinder- und Jugendentwicklung) hat für diese Studie Simulationen durch-
führen lassen, um die volkswirtschaftlichen Auswirkungen des Ausbaus von Kindertagesstätten 
und von begleitenden Förderprogrammen für benachteiligte Kinder zu betrachten. Ausgangs-
punkt bildet das „Referenzszenario“, das das derzeitige Angebot von 67.000 Kinderbetreuungs-
plätze abbildete. Diesem Szenario wurden drei Ausbauszenarien gegenübergestellt: (1.) Das „In-
vestitionsszenario“, welches davon ausgeht, dass über einen Zeitraum von zehn Jahren je 10.500 
zusätzliche Betreuungsplätze bei Kitas und bei Tagesfamilien geschaffen würden und Elternbei-
träge für alle Betreuungsplätze, also auch für die bereits bestehenden, reduziert würden. Dieses 
Szenario würde den Staat jährlich rund 794 Millionen Franken kosten. Die Berechnungen des 
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„Investitionsszenarios“ wurden durch Modellierung von zwei zusätzlichen Szenarien mit weite-
ren Investitionen in die Qualität und für Benachteiligte ergänzt. Die Simulationsrechnungen zeig-
ten auf, wie sich die Ausbauszenarien konkret auf die Schweizer Volkswirtschaft auswirken wür-
den. Von den Erwerbsmöglichkeiten der Mütter gehe ein wichtiger volkswirtschaftlicher Effekt 
aus. Die Mütter könnten früher und/oder in größerem Umfang erwerbstätig sein und zusätzliche 
Berufserfahrung und berufliche Kompetenzen gewinnen. Dies stärke ihre Stellung am Arbeits-
markt und sei lohnrelevant. Durch den Besuch eines Angebots im Frühbereich können auch die 
Kinder ihre Kompetenzen und Fähigkeiten auf- und ausbauen. Volkswirtschaftlich relevant 
würde dies werden, wenn die Kinder 15 bis 20 Jahre später ins Erwerbsleben eintreten, da mit 
qualifizierter frühkindlicher Betreuung eine Verbesserung der schulischen Leistung und des Bil-
dungsabschlusses einherginge (Bildungsrendite). Die höheren Bildungsabschlüsse würden zu-
dem dazu beitragen, dass die Kinder, wenn sie erwachsen sind, seltener Sozialhilfe beziehen 
müssten. Die Investitionen würden sich für den Staat zum Teil bereits nach gut zehn Jahren loh-
nen. Die Berechnungen beruhten allerdings auf zahlreichen Annahmen, da wichtige Zusammen-
hänge wissenschaftlich bisher in der Schweiz kaum erforscht wurden. Große Forschungslücken 
bestünden bei dem Zusammenhang von Berufserfahrung und Produktivität der Mutter; den An-
geboten in der frühen Kindheit und dem späteren Bildungserfolg und auf das Gesundheitsverhal-
ten der Kinder und dem Einfluss der Betreuung auf den Kompetenzaufbau bei den Kindern. Eine 
Zusammenfassung dieser Studie sowie ein Erklärungsvideo hierzu, finden sich unter 
https://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch/de/journal/2020/09/28/volkswirtschaftlicher-nutzen-
von-investitionen-die-fruehe-kindheit/.  

Schneider, Ulrike u. a., Volkswirtschaftliche Effekte außerhäuslicher Kinderbetreuung, Wirt-
schaftsuniversität Wien, 1. Januar 2006, abrufbar unter https://research.wu.ac.at/ws/portalfi-
les/portal/19844615/document.pdf.  

Die Studie wertet Befragungen in Wiener Kinderbetreuungseinrichtungen im Jahr 2004 aus und 
untersucht Produktions-, Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffekte der Kinderbetreuung für 
die österreichische Volkswirtschaft. Positive Effekte auf die Gesamtwirtschaft würden dabei zum 
einen aus den Investitionen sowie aus dem Verbrauch von Gütern und Dienstleistungen der Kin-
dertagesstätten selbst resultieren. Die erzielten Ergebnisse der Befragung und Analyse würden 
erahnen lassen, dass der Ausbau der Kinderbetreuungsangebote hohen ökonomischen Nutzen 
entfalten könne.  

*** 
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